
Art ein schnelles Einverständnis zwischen den verant­
wortlichen Fraktionen zu erzielen. Das ist, glaube ich, 
der beste Auftakt, den das Haus sich selbst in seiner 
Arbeit gegeben hat • ^

Der nächste, sechste Punkt der Tagesordnung ist der 
von Ihnen erbetene

Beschluß auf Befristung des Provisoriums
der Volkskammer, Länderkammer und Regierung,

der Ihnen als Drucksache Nr. 8 zugehen wird bzw. schon 
zugegangen ist. Auch hier erbitte ich Ihre Erlaubnis, 
daß wir unter Verzicht auf eine zweite Lesung gleich 
zur Abstimmung schreiten. Es ist ferner ein Antrag 
aller Fraktionen der Provisorischen Volkskammer ein­
gegangen folgenden Inhalts:

Die Provisorische Volkskammer möge be­
schließen:

Die Landtage der Länder Sachsen, Sachsen- 
Anhalt, Thüringen, Brandenburg und Mecklenburg 
werden ersucht, Montag, den 10. Oktober 1949, 
zusammenzutreten und die Abgeordneten ihrer 
Länder zur Provisorischen Länderkammer der 
Deutschen Demokratischen Republik zu wählen.

Ich bitte diejenigen Mitglieder des Hauses, die diesem 
Anträge zustimmen wollen, in ihrer Verfassung zu 
bleiben, — diejenigen Mitglieder des Hauses, die gegen 
den Antrag stimmen wollen, sich bemerkbar zu machen 
durch Handzeichen, — und diejenigen Mitglieder des 
Hauses, die sich der Stimme enthalten wollen, sich von 
ihren Sitzen zu erheben. — Ich darf feststellen, daß 
auch dieser Antrag aller Fraktionen des Hauses Ihre 
einstimmige Zustimmung gefunden hat.

Der nächste Punkt der Tagesordnung ist:

Beschluß auf Einberufung der Provisorischen
Länderkammer auf Dienstag, den 11. Oktober 1949,

12 Uhr, zur Konstituierung und Wahl 
des Präsidiums.

Es ist das eine Mitteilung, die ich dem Haus mache, 
und es kann sich nur darum handeln, die Zustimmung 
des Hauses dazu zu erbitten, daß wir diesen Termin, 
Dienstag, den 11. Oktober 1949, 12 Uhr, als Termin für 
die Einberufung der Provisorischen Länderkammer 
bestimmen, damit sie sich konstituiert und die Wahl des 
Präsidiums vornimmt. Ich darf Ihr Einverständnis an­
nehmen, ich sehe keine Gegenstimmen.

Ich gehe zum nächsten Punkt der Tagesordnung über:
Festsetzung der nächsten Sitzung der Provisorischen 

Volkskammer und Länderkammer,
di§ am Dienstag, dem 11. Oktober 1949, 16 Uhr, statt­
finden soll zwecks Verlesung einer Erklärung der Ver­
tretung der Sowjetregierung und zur Wahl des Prä­
sidenten der Deutschen Demokratischen Republik. Ich 
darf auch hier Ihr Einverständnis zum Inhalt der 
Tagesordnung dieser Sitzung annehmen.

Durch ein technisches Versehen hat der Punkt 6 der 
Tagesordnung vorhin zurückgestellt werden müssen. 
Ich darf diesen Punkt jetzt mitzuerledigen bitten. Es 
ist die Ihnen zugehende, zum Teil zugegangene Druck­
sache Nr. 8, die ebenfalls einen gemeinsamen Antrag 
aller Fraktionen des Hauses folgenden Inhalts enthält:

Die Provisorische Volkskammer möge be­
schließen:

Das durch die Bildung der Provisorischen Volks­
kammer, der Provisorischen Länderkammer und 
der Provisorischen Regierung der Deutschen Demo­
kratischen Republik geschaffene Provisorium endet 
mit der Wahl der Volkskammer entsprechend den 
Bestimmungen der Verfassung der Deutschen 
Demokratischen Republik. Die Wahl der Volks­

kammer wird hiermit auf Sonntag, den 15. Okto­
ber 1950, festgesetzt.

Wer diesem Antrag der Fraktionen des Hauses, der 
ebenfalls ohne Ausschußberatung und gleich in zweiter 
Lesung zu verabschieden wäre, seine Zustimmung 
geben will, den bitte ich um das Handzeichen. — Ich 
danke! Gegenstimmen? — Stimmenthaltungen? — Auch 
dieser Antrag ist vom Haus einstimmig angenommen 
worden.

Ich habe weiter mitzuteilen, daß die
3. Tagung der Provisorischen Volkskammer,

das ist Punkt 10 unserer Tagesordnung, am Mittwoch, 
dem 12. Oktober, 12 Uhr, stattfinden soll, und zwar mit 4 
der Tagesordnung:

1. Bericht über die Zusammensetzung der Provisori­
schen Regierung;

2. Abgabe der Regierungserklärung;
3. Stellungnahme der Provisorischen Volkskammer 

zur Regierungserklärung und Vertrauenserklärung 
für die Regierung.

Es wird sich möglicherweise erforderlich machen, % 
diese Tagesordnung noch um den einen oder anderen 
Punkt zu ergänzen. Das kann dann in der entsprechen­
den Sitzung der Volkskammer beschlossen werden. Ich 
bitte Sie, auch hiervon zustimmend Kenntnis zu neh­
men. Das geschieht.

Zu Ihrer Unterrichtung darf ich weiter mitteilen, daß 
dann am Abend des 10. Oktober die Regierung, falls sie 
die Zustimmung der Provisorischen Volkskammer er­
halten hat, durch den Staatspräsidenten zur Vereidigung 
empfangen werden wird.

Meine Damen und Цеггеп! Damit sind wir am Ende 
der Tagesordnung der 1. Sitzung der Provisorischen 
Volkskammer angelangt. Ich darf feststellen, daß diese
1. Sitzung in einer Einmütigkeit der Auffassung und 
der Entschließungen verlaufen ist, die ein sehr gutes 
Omen für den Fortgang unserer Arbeit dar stellt. Wenn 
wir jetzt am Ende dieser 1. Sitzung der Provisorischen 
Volkskammer der Deutschen Demokratischen Republik 
auseinandergehen, dann tun wir es, und ich bitte Sie, 
alle es mit mir zu tun, indem wir die Völker und 
Nationen grüßen, die, seien sie durch ihre Vertreter 
hier im Saale anwesend, oder sei es, daß sie nicht hier 
anwesend sein können, den Frieden wollen, für den 
Frieden arbeiten und uns ein Vorbild in dieser Arbeit 
sind. Wir grüßen diese Völker und alle Menschen der 
Welt, die den Frieden wollen. Und wir versprechen 
unserem Volke und allen friedliebenden Völkern der 
Welt, daß die Arbeit der Volkskammer der Deutschen 
Demokratischen Republik als erstes und als letztes Ziel 
die Erringung des Friedens haben wird.

(Langanhaltender Beifall.)
Wir grüßen insbesondere und danken insbesondere 

demjenigen Volk, das uns in diesen letzten Jahren über­
haupt erst die Möglichkeit dazu gegeben hat, daß wir 
nun wieder unser Geschick zu einem großen Teil in 
unsere eigene Hand .nehmen können, nämlich der 
Sowjetunion.

(Die Anwesenden erheben sich von den Plätzen 
und spenden langanhaltenden Beifall!)

Wir sind sicher, daß alle den Frieden wollenden" 
Kräfte in der Welt uns weiterhin ihre Hilfe bei unserer 
Aufbauarbeit geben werden, unserer Aufbauarbeit, die 
im Zeichen der unverbrüchlichen Gemeinsamkeit aller 
deutschen Menschen in unserem deutschen Vaterlande 
steht; Lassen Sie mich schließen mit dem Ausruf und 
Gruß:

Es l e b e  D e u t s c h l a n d !
(Die Anwesenden erheben sich und zollen 

stürmischen Beifall.)
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